
SYSTEMATISCHE IT HEOLOGIE

Eschatologıe un: die Lehre ber die Kırche Als Grundinhalte theologıischen Denkens
übersteigen die Räte jede asketische Ideologıisıerung, ihnen geht 65 vielmehr das
grundlegende Verhältnis VO (sJott un Mensch Worin hegt NUu die den Räten CN-
tümlıche Bedeutung? Eıne Antwort ergibt sıch daraus, dafß sıch das Leben ach
den evangelıschen Käten dem Ruf (sottes verdankt deshalb kann ıhre ursprüngliche
Motivatıon nıcht bloßen Negatıon anderer Lebenstormen lhıegen Sc' betont
da{fß der Grund tür die Lebensform der Räte weckfreien mSONst der
„Grundlosigkeıt der Liebe hıegt Iso der charısmatıschen Struktur der Berufung
„Di1e Räte dienen keiner elıtären Auslese, sondern der treiheıitsstittenden Provokatıon
und Innovatıon der Spannung VO Proexistenz und Kriısıs dieses Charısma ZUur

prägenden Form für andere (von Balthasar), E Zeichen und Zeugnı1s Rahner) der
Zu kritischen Protest und Stachel (Metz) werden kann, steht nıcht der Verfügung
‚ dı das Charısma tür sıch annehmen Da die Studie ZUr SYyStemMAaLTL-
schen un! spiırıtuellen Theologie vielverheißend un: solıd verfaßt 1ST wırd der Leser
dıe Studien dieser Reıihe erwarten, VO denen schon dıie ersten ANSC-
kündıgt sınd und die kurzen Zeitabständen veröftfenrtlicht werden
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HANLON, (GERALD The immutabilit'y of God the theology of Hans {jrs DON Baltha-
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Di1ie umfangreichen Werke bedeutender Theologen enthüllen ıhren Reichtum NUur,

WEeNnNn sıch ihnen ıhre Interpreten Anläufen annähern Der Vert des
vorlıegenden Buches hat dem Leıitbegriff der Unveränderlichkeit (sottes
Blick auf das (Ganze der Theologie des VOT WEeEe1 Jahren verstorbenen Basler Theologen
geworfen Damiıt hat S16 Frage aufgegritften, die Hans Urs VO  — Balthasar —
tietst bewegt hat enn dieser 1SE davon AausgeSganNngeCN, dafß das entscheidende
Thema der Theologie Gott selbst 1ST Wer ber 1ST (Gott? Wenn nıcht unveränderlich
1ST, ann IS nıcht Gott, WIEC dıe abendländische Philosophie schon früh un! gültıg
erkannt hat Di1ie christliche Botschaft spricht ber zentral uch davon, da Gott 1NC

Beziehung Zur Welt aufgenommen hat 1ST ihre Schöpfer un! Erlöser und Vollen-
der Das ımplızıert C1iNe Veränderlichkeit Gott Wıe lassen sıch beıide Aussagen kon-
SISTteENT Einklang bringen? Der Verft begnügt sıch nıcht damaıit, die Antwort des VO
ıhm bearbeiteten Theologen NnUu iıhren Ausgangsiragen un: Schlußformeln ZU-

stellen, sondern bezieht das Argumentationsumfteld mMiıt CIN, un: 1€eSs 1ST nıcht kleın
In Einleitung tormuliert dıe Fragen und skızzıert den Verlauf der Arbeıt

Das Kap 1ST überschrieben „Christ und .0d’s immutabiılıty (9—4 Es9
da{fß VO Balthasar beı seinNner Darlegung der Christologie deren trinitarısche Kon-

MI artıkuliert Im nächsten Kap „Creation an God’s ımmutabiılıty (50—87)
legt der erf dar, dafß VO Balthasar als letzte Möglichkeitsbedingung für die Schöp-
fung 1ine innertrinıtarısche Ditterenz annımmC, die sıch Ereign1s göttlicher
Liebe darstellt. Aus den beiden ersten Kapıteln erg1ıbt sıch als entscheidendes Problem
das der Beziehung zwiıischen der Zeıt und der Ewigkeıt. Es berührt dıe SCNAUC Weıse,
WIEC Gott unveränderlıich ıIST, grundlegend. Den diesbezüglichen Überlegungen VO  — Bal-
thasars geht der Verft .ı sEINEM Kap ach „Time, ELEINITY an .0d’s iımmutabılıty”
(88 109) Hıer deutet sıch A W1€e VO Balthasar die Lösung der Ausgangsfrage ANSEetZt
CGottes Unveränderlichkeit IST das Ün Ereign1s innergöttlıcher Liebe, das wWweIt 15
daß dem Zeitlichen sıch Raum geben VErmas Dabeı 1ST CS offensichtlich da:
diese Lösung das Geheimnis, das (ott ı1ST, nıcht aufhebt, sondern gyanz NEeCUu sCINET
Größe erahnen erlaubt. Das Kap tführt die Erörterungen weılter und konzentriert
sıch dabe auf das innergöttlıche dreieine Leben (Gottes. Es tragt als Überschrift 1ine

Frage: n the God immutable?“ 1144) Das Kapıtel bietet den Entwurf
Ontologıe der trinıtarıschen Liebe, ı der Begriffe WIC „Über-Veränderlichkeit“

e1IiNe Rolle spielen.
Nach der sorgfältigen Wıedergabe der Gedanken VO Balthasars stellt der erft 4US-

drücklich dıe Frage ach ihrer Wahrheit Seine Antwort lautet vieles spricht für die
VWahrscheinlichkeit, da der Entwurf der Wirklichkeit entspricht Die Hauptgründe
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für diese Annahme sınd dıe Ireue Z Heılıgen Schriftft un!: die ınnere Konsıstenz des
Entwurfs, In dem alle einschlägigen Fragen ihrer Stelle ZUuU Tragen kommen.
Gleichwohl 1st dem Entwurt CIn gewlsser hypothetischer Charakter eıgen. So ruft
ach weıterer Bearbeıtung un: Überprüfung. Der Vert. denkt dabe; ZU einen daran,
da{fs VO  a Balthasars Sprache un: Gedankenführung ihre Plausıbilität VOTr allem 4aUusS der
Rückbindung geistliche Erfahrungen der Heılıgen gewınnen, ZU: anderen daran,
da{ß 1ine ernsthafte Auseinandersetzung mıt anderen theologischen Entwürfen, In de-
nen dıeselben Frragen gyeht un: die In den etzten Jahren 1m angelsächsischen
Sprachbereich veröffentlicht worden sınd, nıcht geleistet 1st un tolglich deren MOßg-
lıcher Ertrag AT Klärung der Fragen och nıcht herangezogen wurde Im Kap stellt
der Vert einıge dıeser Entwürte in Kürze VOT. Davıes, Kenny, Stump, Kretz-
MAann, Geach, Kwvanvı1g, Mellor, Wılliams. Dieses Kapıtel 1St überschrie-
ben „Balthasar an other approaches“SEınıige der geNaANNTLEN utoren gehen
mıt den Miıtteln der modernen analytıschen Philosophie dıe Frage ach Gott heran.
Wenn uch ihre Antworten letztlich in der Regel unbefriedigend bleiben, vermögen
sıch doch dıe Fragen, die geht, 1n unkonventioneller un oft In präzıser Weıse
ormulieren. Bringt I1a Entwürte WwWI1e den VO Balthasars mıiıt solchen Posıtionen 1nNns
Gespräch, ann das 1Ur Zzur Klärung und Festigung der einstweılen hypothetischen
Auffassungen beiıtragen. Im un etzten Kap tafßt der ert die Ergebnisse der VOT-

herigen Kapıtel un!: reflektiert 1m Zusammenhang ber den Status der Aus-
VO  — Balthasars. Es zeıgt sıch deutlich, da der Vert selbst der englisch

sprechenden Welt zugehört un: da{fs gleichzeıtig seıne Absıcht Ist;, ZUT Rezeption des
großen, 1m kontinentaleuropäischen Raum entstandenen Werkes VO Balthasars ın
seine Welt hıneın beizutragen.

Das vorliegende Buch uVO einer umtassenden Vertrautheit des ert. mıiıt dem
VO ıhm bearbeiteten Werk Es 1St wohltuend, da{ß seıne Hınneijigung dessen Posıtio0-
LE“  — 4U S eiıner iınneren Freiheıit iıhm gegenüber einer eintachen un klaren Sprachegeführt hat Eıgens hervorgehoben se1l dıe gefällige Aufmachung, dıe das Werk be1ı der
Cambrıdge Unıiversıty Press bekommen hat. LÖSER

SCHUCHARDT, ERIKA, Warum gerade iıch e Leiden un Glaube. Pädagogische Schritte
miıt Betroffenen un: Begleıtenden (Kennzeichen Oftenbach Burckhardthaus-
Laetare (4 ETW. Autl.) 1987 190
Das Buch hat Jjetzt eın gemeınsames Geleitwort der Generalsekretäre VO  — Welrkir-

chenrat und Lutherischem Weltbund erhalten; schon vorher gyab iıhm Bischof Lohse eın
Nachwort:; Übersetzungen lıegen VO  S Rez möchte e gleichwohl auch 1er vorstellen;
denn, erarbeıtet innernalb eınes Projekts eım Deutschen Natıonalkomitee des Luther.
Weltbundes, biıetet die Studie 1N der Tat eıne Hılte ber Konfessionsgrenzen WI1€e ber
dıe Grenze VO  e Theorie un: Praxıs hinweg eıt Jahren befaßt sıch dıe Hannovera-
T: Pädagogik-Professorin mıit der Thematık: Bıographische Erfahrung un: wI1ssen-
schaftliche Theorie Ww1e€e VOr allem Bıographie un: praktısche Krisenverarbeıtung,Weıterbildung 1im Blick auf Behinderte und deren soz1ıale Integration. Grundlage die-
ser Untersuchung bılden über 500 (Auto-)Biographien Betroffener un: Mitbetrofttener
VO'  ; ja (wobeı vorwiegend Frauen den Weg eıgener Krisenverarbeitung be-
schreiben, während 1n der Sekundärliteratur vorwiegend Männer theoretisc ber
möglıiche Krisenverarbeitung referieren). Wıe erfTahren Betroftene Kirche? Tenden-
ziell erleben S1e sıch als Objekte der Dıakonie, selten als Subjekte; Verkündigungals Mahnung vertröstender Verklärung als Ermutigung befreiender Auseın-
andersetzung (mıt Klage un: Schrei); Gemeinde un: Seelsorger eher als amtlıche
Rollenträger enn in persönlichem Miıt-Leiden (also zumeiıst alleingelassen). Kap
gewinnt ach statıistischer Aufschlüsselung der 524 Berichte (gemäß Jahr un Anzahl,
Landesherkunft, Art der Behinderung bzw. Krankheit, Status [Betroffene, Eltern,
Partner, Fachleute]) eıne Strukturierung der Krıisenverarbeitung als Lernprozeßß 1n
cht „Spiralphasen“ Das kognitiv-reaktiv Iremdgesteuerte Eingangsstadıum (D) tführt
VO (1) Ungewißheit (2) Gewißheit. Daraus gehen dıe reı Phasen des emotıional
ungesteuerten Durchgangsstadiums (1I1) hervor: (3) Aggression, (4) Verhandlung, (5)
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